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Es wardie Woche
der Globalisierungs-
kritikerInnen:
Demonstrationen
gegendas Weltwirt-
schaftsforumin New
York, USA−Kritik und
Zukunftsdebatten
aufdemWeltsozial-
forumimbrasilia-
nischenPorto
Alegre. Aberso
einig, wie dieinter-
nationale Bewegung
häufigdargestellt
wird, ist siesich
nicht.
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KRISENMANAGEMENT

... lebt essich ganz
ungeniert.

LuxemburgsI mage
bekommt derzeit

nachhaltige Dellen.

Zufall oder nicht, zur
Halbzeitbilanz der CSV−DP−
Koalition häufen sich die
Skandale und die Pannen.
Montebourg, Nickts, Kralo-
wetz, Euronav, ... Luxem-
burgist nicht gerade dabei,
seinen Ruf i m nahen und
fernen Ausland aufzubes-
sern. Und auch wenn der
Justizminister sich extra
nach Paris begibt, umdort
i m Rahmen einer Presse-
konferenz zu erklären, dass
Luxemburg kein Banken−
undSteuerparadies darstel-
le, bleibt doch das ungute
Gefühl, unser Land werde
langsam aber sicher das
Opfer seines eigenen Er-
folgs. Wie oft wurde uns er-
zählt, die Zukunft des
Luxemburger Modells beru-
he auf der gesetzgeberi-
schen Anpassungsfähigkeit
unseres Kleinstaates?

Holdinggesellschaften,
Platzierungsfonds, Satelli-
tenstation, Hochseeflagge
... keine Nische blieb unge-
nutzt, um noch mehr wirt-
schaftliche Aktivität ins
Land zu ziehen. Dabei wa-

ren wir i mmer ein paar Mo-
nate oder gar Jahre schnel-
ler als die Konkurrenz.
Wenn wundert es also,
wenn im Montebourg−
Bericht auch eine gehörige
Portion Neid durch-
schi mmert.
Unsere Gesetzgebung

war i mmer dann schnell,
wenn es darumging, neue
Möglichkeiten zu schaffen.
Das negative Bild, das sich
in denletzten Wochen her-
auskristallisiert, deutet
aber auf fehlende Kontroll-
mechanismen hin. Was un-
serer anscheinend so krea-
tiven und erfindungsrei-
chen Gesetzgebung fehlt,
ist eine korrekte Einschät-
zung der zu erwartenden
Folgekosten.
Die Hochseeflagge ist

dafür ein symptomatisches
Beispiel. Wie soll eine Mini-
administration in Luxem-
burg die Übersicht über ei-
ne riesige Flotte behalten,
wenn das erklärte Ziel der
Betreiber darinbesteht, Ko-
sten zu sparen? Es geht
Letzteren doch darum, die

strengeren Gesetzgebungen
anderer Länder zu umschif-
fen. Die unsachgemäße
Entsorgung ausrangierter
Pötte in Indien, die Green-
peace jetzt anmahnt, ist
hier nur die Spitze eines
Eisbergs. Der Transportmi-
nister, der schonin Sachen
Kralowetz der Realität hin-
terherhinkt, hat sicher
nicht Unrecht, wennerlaut
über eine Abschaffung der
Hochseeflaggein der beste-
hendenFormnachdenkt.
Noch eine Eigenart des

Luxemburger Modells: Wird
es ganz schli mm, geht
plötzlichallesauf Tauchsta-
tion. Die Briefträgergewerk-
schaftlöst sichauf undver-
scherbelt sogar noch das
letzte Mobiliar, um den
Schaden, den die Spekula-
tionenihres Ex−Präsidenten
herbeigeführt haben, in
Grenzenzuhalten. Dass die
staatseigene Sparkasse
hierbei keine besonders
gute Figur macht, hat nicht
nur mit unkompetenten Ex−
MitarbeiterInnen zu tun.
Viel mehr hätteeineindeuti-

ger gesetzlicher Rahmen
hinsichtlich der Aufgaben
und Kompetenzen von Ge-
werkschaften, aber auch
der Aufsichtspflicht sie be-
ratender Finanzinstitute,
zur Schadensbegrenzung
beigetragen.
Es geht ja nicht nur um

denfinanziellen Verlust den
einzelne Mitglieder jetzt er-
leiden. Die Rücklagen einer
Gewerkschaft sollten vor-
rangig dazu dienen, deren
Positioni mFalle eines Sozi-
alkampfes zustärken. Ange-
sichts der Änderungen, die
geradei mBereichdes Post-
wesens anstehen, wäreeine
starke und unabhängige
Postgewerkschaft wichtig
gewesen. Jetzt ist auch die
Streikkassefutsch, dieLibe-
ralisierer dürfen sich die
Händereiben.
Natürlich wird es auchin

einem durchregularisierten
Staati mmer wieder schwar-
ze Schafe geben, die jede
nochsokleineLückeauszu-
nutzen wissen. Doch ob-
liegt gerade dem reichen
Luxemburg eine erhöhte
Sorgfaltspflicht. Ansonsten
ist uns ein Stammplatz auf
der Liste der bösen Buben
sicher.

Ein Kommentar von
RichardGraf
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8/2-17/2/2002
(fil m/theatre/concert/events)

Onkel Samin Porto Alegre

Preis: 1,49 € (60 LUF)

Ausbeutung global
Di e Kral owetz−Fahrer
si nd hi nter di e si eben
Berge zurückgekehrt.
Doch si e kommen wi e-
der, oder andere an
i hrer Stell e.
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Alt−Herren−Riege
Außer ei ner Frau sitzen
i m EU−Konvent nur be-
tagte Männer. Und di e
sorgten schon i m
Vorfel d für vi el e
Negati vschl agzeil en.
i ntergl obal, Seite 7

Vieilleries
charmantes
Marco Uhres s' engage
en har moni sant son
amour pour l es vi eill es
choses et son enthou-
si asme pour l a musi que
fol k.
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Berlinale 2002
Ei n deutscher Bli ck auf
das Berli ner Fil mfest,
das mit sei nem neuen
Festi vall eiter den Ver-
such wagt, deutscher zu
werden.

magazi ne, Seite 10


